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Der Grenzſchutz Oſt- und Weſtpreußens 
gegen Rußland. 

Der militäriſche Mitarbeiter der „D. 3.“ 
erörtert in einem intereſſanten Artikel, daß für 
den Grenzſchutz Oſt⸗ und Weſtpreußens voll⸗ 
kommen ausreichend geſorgt iſt und es der Or⸗ 
ganiſation einer beſonderen ſtändigen Grenzwehr 
gegen Rußland nicht bedarf. Er führt des 
Weiteren Folgendes aus: 

Die Grenzen der Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen beſitzen ſowohl in ihrem nördlichen 
Theile in der Oſtſee, wie auch in ihrem ſüdlichen, 
in dem von der Nordſpitze des Mauerſees be⸗ 
ginnenden, von zahlreichen Seen und Waſſer⸗ 
läufen mit vielfach ſumpfigen Ufern gebildeten, 
faſt bis zur Weichſel reichenden Terrainab⸗ 
ſchnitte der oſtpreußiſchen Seenplatte, ungemein 
ſtarke natürliche Operationshinderniſſe, von denen 
das erſtere überdies an den wichtigſten Küſten⸗ 
punkten, wie Memel, Pillau, Neufahrwaſſer, 
und an den dahinter liegenden Poſitionen 
Königsberg und Danzig durch ſtarke Befeſti⸗ 
gungen geſchützt iſt, während die wichtigſten 
Defileen des ſüdlichen Seeabſchnitts bei Lötzen 
und Oſterode tüchtige Sperrbefeſtigungen auf⸗ 
weiſen. 

Für den öſtlichen offenen Theil der Provinz 
Oſtpreußen, der des natürlichen Schutzes durch 
Terrainhinderniſſe entbehrt, bildet die ſtarke 
Lagerfeſtung Königsberg einen ungemein feſten 
Stützpunkt für die dieſen Schutz dort allein über⸗ 
nehmenden Truppen, die im Verein mit Pillau 
zugleich die Verbindung zur See mit den weſt⸗ 
lichen Theilen der Monarchie ſichert. Für das 
ſüdliche, ebenfalls im allgemeinen offene Grenz⸗ 
gebiet der Provinz Weſtpreußen aber bildet der 
befonders im Frühjahr und Spätherbſt vielfach 
ſchwierig paſſirbare Abſchnitt der Drewenz, welche 
ſich, dem Drewenzſee entfließend, an die Deckung 
bietende Seenreihe anſchließt, den natürlichen 
Schutz, ein Abſchnitt, dem Graudenz in feiner 
wiederbefeſtigten Geſtalt als ſtarker Weichſel⸗ 
brückenkopf zum Reduit, und der doppelte Brücken⸗ 
kopf Thorn als ſtarke Flankenanlehnung und 
Ausfallspforte dient. 

In Anbetracht des Umſtandes, daß eine 
Landung mit ſtarken Streitkräften ruſſiſcherſeits 
an den Küſten beider Provinzen zu den ſchwie⸗ 
rigſt durchführbaren Operationen gehört, für 
deren Ausführung überdies zuvor ein Seeſieg 
über die deutſche Flotte die unerläßliche Vorbe⸗ 
dingung ſein würde, müſſen daher die Nord⸗ 
grenzen Oſt⸗ und Weſtpreußens als gut ge⸗ 
ſicherte gelten, und etwaige kleine Landungs⸗ 
unternehmungen und Beſchießungen einzelner 
Küſtenpunkte durch die ruſſiſche Flotte vermögen 


in der That keine fernreichende Tragweite und 


Bedeutung zu erlangen. 

Offen und der natürlichen ſtarken Hinderniſſe 
völlig entbehrend liegt, wie erwähnt, nur der 
Theil der Oſtgrenze Oſtpreußens zwiſchen Memel 
und dem Mauer⸗See da, und hier wird es 
ganz beſonders die Aufgabe der mobilen 
Truppen der preußiſchen Landesvertheidigung 
ſein, dem etwaigen Eindringen eines Gegners 
rechtzeitig und mit genügend ſtarken Kräften 
entgegenzutreten. 

Was den zweiten, nur zeitweiſe ein natür⸗ 
liches Hinderniß von Belang aufweiſenden 
Theil der genannten Grenzen, die Südgrenze 
Weſtpreußens betrifft, ſo wird ein über 
dieſelbe vordringender Gegner durch die 
Feſtung Thorn derartig flankirt, und geſtatten 
die befeſtigten Weichſelbrückenköpfe von Ma⸗ 
rienburg, Graudenz und Thorn, ſowie die 
dortigen Bahnverbindungen und die beſtehende 
Truppendislokation ein derartig raſches Ent⸗ 
gegentreten deutſcher Streitkräfte gegenüber 
einem plötzlichen ruſſiſchen Vorſtoß, daß auch 
für ihn, wie wir gleich näher darzulegen ver⸗ 
ſuchen werden, deutſcherſeits nichts zu be⸗ 
fürchten iſt. 

Ein plötzlicher Offenſivſtoß Rußlands gegen 
die Süd⸗ und Oſt⸗Grenze der Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen mit dem Charakter und der 


Schnelligkeit eines ſtrategiſchen Ueberfalles ver: 


mag naturgemäß nur mit den der Grenze zu⸗ 


nächſt an der Linie des Narew und des Kanals 
von Auguſtowo dislokirten ruſſiſchen Heeresab⸗ 
theilungen, ſowie denjenigen in Kowno, Wilna, 
Grodno, Bjalyſtock, Warſchau, Nowo⸗Giorgiewsk 
und Dünaburg, unter beſonders ſchneller und 
weitgehender Verwendung der an der Grenze 
ſtationirten Kavallerie⸗Diviſionen, zu erfolgen. 
Dieſer Vorſtoß würde ſich aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach gegen die offenen Strecken der Grenzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußens und nicht gegen die 
deutſcherſeits leicht zu vertheidigenden Defileen 
der Seezone richten. Er iſt daher, wenn er 
überhaupt ſtattfindet, gegen Oſtpreußen in der 
allgemeinen Richtung Kowno⸗Gumbinnen, gegen 
Weſtpreußen, räumlich von jenem getrennt, in 
der Richtung Warſchau⸗Sierpec⸗Strasburg⸗ 
Graudenz zu erwarten. Die für ihn gebotene 
Trennung durch Terrainhinderniſſe und Raum 
bildet jedoch ein Moment der Schwäche für 
dieſen Offenfioftoß und geſtattet deutſcherſeits 
denſelben leichter zu pariren. Von einer Be⸗ 
nutzung der beiden einzigen in jenen Richtungen 
zur deutſchen Grenze führenden Bahnlinien 
Kowno⸗Eydtkuhnen und Warſchau⸗Mlawa für 
den ruſſiſchen Truppentransport wird überdies, 
ſo wichtig dieſelbe auch für das raſche Vor⸗ 
ſchieben möglichſt vieler Abtheilungen und ſpäter 
für den Nachſchub ſein würde, in Anbetracht 
der kurzen Strecken und des zeitraubenden Ver⸗ 


ladens der Truppen und ihrer Trains bei 


einem derartigen plötzlichen Offenſivſtoß nicht 
viel die Rede ſein können. 


iſt daher für einen derartigen Vorſtoß auf den 
Fußmarſch angewieſen und muß ſich überdies, 
um gefechtsleiſtungsfähige Truppenverbände zu 
bilden, zuvor an einander genügend nahen 
Straßen allerdings nach vorwärts konzentriren. 
An der Grenze ſelbſt hört zweifellos jeder 
Eiſenbahntransport, da die Bahn deutſcherſeits 
rechtzeitig unterbrochen oder vertheidigt ſein 
wird, für ſie auf, und das ruſſiſche Eindringen 
auf preußiſches Gebiet würde daher nur 
ſeitens der Kavallerie⸗Diviſionen, welche ſich 
faſt auf Kriegsfuß befinden, raſch erfolgen 
können. 

Es läßt ſich jedoch kaum annehmen, daß ein 
derartiger ruſſiſcher Anfall ohne eine vorher⸗ 
gehende diplomatiſche Verwickelung wie ein 
Blitz aus heiterem Himmel, etwa über Nacht, 
erfolgen kann, und daß ſich gar keine Symp⸗ 
tome eines derartigen Unternehmens, ſei es 
ruſſiſcherſeits bemerkbar machen, ſei es deutſcher⸗ 
ſeits nicht bemerkt werden würden, ſo daß man 
daher deutſcherſeits, geſtützt auf eine, trotz der 
in Rußland bereits im Frieden großen Theils 
vorhandenen Reſerve⸗Infanterie⸗Kadre⸗Ba⸗ 
taillone 2c, und des in den weſtlichen Gou⸗ 
vernements angenommenen Territorialſyſtems, 
mit Ausnahme der Kavallerie Diviſionen, 
raſchere Mobilmachung und auf ein weit beſſer 
entwickeltes Bahnnetz, in der Lage iſt, dieſem 
Anprall rechtzeitig mit genügenden Streitkräften 
gegenüber zu treten. Ueberdies ſind an den 
wichtigſten Annäherungswegen des Gegners in 
Tilſit, Stallupönen, Gumbinnen, Goldap, 
Marggrabowa, Lyck, Ortelsburg, Soldau, 
Strasburg und Thorn unmittelbar an der 
ruſſiſchen Grenze in Summa 16 Infanterie⸗ 
Bataillone, 1 Jägerbataillon und 20 Schwa⸗ 
dronen dislokirt, welche, beſonders wenn ſie 
raſch von den an der preußiſchen Südbahn 
echelonnirten Truppen der zweiten Linie, nament⸗ 
lich durch Artillerie, unterſtützt werden, mit 
denen ſie überall Bahn⸗ und Telegraphen⸗Ver⸗ 
bindung haben, dem plötzlichen Vorprall der 
auf mehreren Straßen vorzugehen veranlaßten 
ruſſiſchen Kavallerie⸗Diviſionen an den wichtigſten 
Defileepunkten völlig Stand zu halten ver⸗ 
mögen, bis ſtärkere eintreffende Heeresabtheilungen 
das Ergreifen der Offenſive geſtatten. 

Dieſe Unterſtützung und der Nachſchub der 
deutſchen Truppentheile an der bedrohten 
Grenze wird deutſcherſeits durch nicht weniger 
wie drei von Weſt nach Oſten und ſechs von 
Norden nach Süden die Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen öſtlich der Weichſel durchſchneidende 
Bahnlinien nebſt mehrfachen Zweigſtrecken und 


Die Hauptmaſſe 
der an der Grenze dislokirten ruſſiſchen Truppen 


zahlreiche gute Chauſſeen unterſtützt, während 
ruſſiſcherſeits für den angenommenen Fall auf 
nur drei unmittelbar zur Grenze führenden 
Bahnlinien: die Strecken Warſchau : Mlawa, 
Bjalyſtock⸗Grajewo und Kowno⸗Eydtkuhnen, 
mit — da die Narew⸗ Bahn noch unvollendet 
— nur einer rückwärtigen Querverbindung von 
Kowno über Wilna und Bjalyſtock nach War⸗ 
ſchau, und verhältnißmäßig wenig Chauſſeen 
zu rechnen iſt. 

Ueberdies vermögen die deutſcherſeits mit 
größter Schnelligkeit in ihren Landwehr⸗ 
Bataillons⸗Stabsquartieren binnen wenig Tagen 
aufzuſtellenden Landwehr⸗ und ſelbſt Landſturm⸗ 
Bataillone den Schutz der Grenze aufs raſcheſte 
zu vervollſtändigen, und man kann die Truppen⸗ 
macht, welche bei der heutigen Stärke eines 
mobilen Armeekorps an Reſerve⸗ und Land⸗ 
wehrformationen, die Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen binnen kurzem aufzuſtellen vermögen, 
auf etwas über 100 000 Mann veranſchlagen, 
welche einen mit unzureichenden, obendrein viel⸗ 
leicht nicht völlig mobilen Kräften unternommenen 
ruſſiſchen Ueberfall auf das energiſchſte zurück⸗ 
weiſen und dieſe Provinzen von etwa einge⸗ 
drungenen einzelnen ruſſiſchen Schaaren raſch 
reinfegen würden. Es liegt alfa, wie die 
„Danz. Ztg.“ nochmals betont, abſolut kein 
Grund vor, ängſtlich beſorgt zu fein, 


Vom Landtage. 


Das Herrenhaus erledigte am Freitag kleinere : 


Vorlagen und Rechnungsſachen. Ueber eine Petition 
des Schriftſtellers Paaſch, in der über angebliche 
Rechtsverweigerung ſeitens der Behörden Beſchwerde 
agen wird, ging das Haus zur Tagesordnung über, 
nachdem 

Geh.⸗Rath Lucas die Juſtizverwaltung wieder⸗ 
holt gegen den von antiſemitiſcher Seite erhobenen 
Vorwurf der Parteilichkeit in Schutz genommen und 
das Verfahren der Juſtizbehörden gerechtfertigt hatte. 
— Dienſtag ſteht die Tertiärbahnvorlage zur Berathung. 


Im Abgeordnetenhauſe wurde am Freitag 
die Welfenfondsvorlage und der Entwurf über die 
Deklaration zum Einkommenſteuergeſetz in dritter De» 
tathung angenommen. Zur erſten Leſung des Stol⸗ 
gebührengeſetzes legten die freiſinnigen 

Abgg. Dr. Langerhans und Czwalina 
nochmals Verwahrung dagegen ein, bei der jetzigen 
Finanzlage ſo erhebliche Aufwendungen für die Geiſt⸗ 
lichen zu machen, während zur weiteren Aufbeſſerung 
der unteren Beamtenkategorien keine Mittel verfügbar 
ſind. Sie legten zugleich dar, daß für die ärmere 
Bevölkerung fic) keine weſentliche Erleichterung aus 
der Aufhebung der Stolgebühren für einfachſte tiro)» 
liche Akte ergeben wird, da dieſe Akte dann den Cha⸗ 
rakter von Armentrauungen annehmen, und mit Rück⸗ 
ſicht hierauf die Meiſten eine mehr ausgeftaitete Trau- 
ung verlangen oder ſich mit der Ziviltrauung begnügen 
werden, während auf der anderen Seite gerade die 
drückendſten Stolgebühren für Begräbniſſe beibehalten 
werden. Die nationalliberalen und konſervativen 
Redner Aude ihr Einverſtändniß mit der Vorlage 
aus mit Ausnahme des 

Abg. Frhr. v. d. Reck, der ſich gegen dieſelbe 
erklärte, weil er es nicht für richtig erachtete, daß be⸗ 
ſondere Akte für einzelne auf Soften anderer aus» 
peros werden. Die Redner des Zentrums machten 

re Zuſtimmung davon abhängig, daß eine bindende 
Garantie für eine gleiche Vorlage für die katholiſche 
Kirche gegeben werde. 

Finanzminiſter Miquel bat, ſich mit der Er⸗ 
Het der een zu begnügen, daß tie nach Ab⸗ 
ſchluß der ſtatiſtiſchen Erhebungen gleichfalls mit einer 
ſolchen Vorlage vor das Haus kommen werde. Die 
Vorlage wurde an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
verwieſen. Bei der darauf fortgeſetzten erſten Be⸗ 
rathung der Sekundärbahnvorlage wurden auch died 
mal noch nicht ſämmtliche Lokalwünſche erſchöpft, fo. 
daß dieſelbe abermals auf Sonnabend vertagt 
werden mußte. 


Jeutſches Reich. 
Berlin, 2. April. 

— Der Kaiſer unternahm Donnerſtag 
Nachmittag einen Spazierritt nach dem Grune⸗ 
wald; Abends beſuchte das Kaiſerpaar die Vor⸗ 
ſtellung im Schauſpielhauſe. — Am Freitag 
erledigte der Kaiſer nach einer Ausfahrt Regie⸗ 
rungsangelegenheiten und nahm ſpäter den Vor⸗ 
trag des Miniſters des königlichen Hauſes von 
Wedell entgegen. Um 1 Uhr begab ſich das 
Kaiſerpaar zu den Erbprinzlich Sachſen⸗ 
Meiningenſchen Herrſchaften nach deren Villa 
im Thiergarten, um dem Erbprinzen zu ſeinem 


Kerne hen 


heutigen Geburtstage einen Gratulationsbeſuch 
abzuſtatten. 

— Die Ueberſiedelung des Kaiſers 
und der Kaiſerin nach dem Neuen Palais wird 
noch vor dem Oſterfeſt erfolgen. Um dieſe 
Zeit wird auch laut der „Poſt“ die Kaiſerin 
Friedrich mit der Prinzeſſin Margarethe zum 
Sommeraufenthalt das Schloß Homburg v. d. 
Höhe beziehen. 

— Der ruſſiſche Botſchafter Graf 
Schuwaloff fand bei ſeiner heute früh erfolgten 
Rückkehr in ſeinem Arbeitszimmer ein Geſchenk 
Kaiſer Wilhelms vor, beſtehend in einem großen 
Oelgemälde mit prachtvollem Rahmen, welches 
den Kaiſer in der Uniform des Kaiſer Alexander 
Garde⸗Grenadier⸗Regiments darſtellt. Man 
glaubt in hieſigen politiſchen Kreiſen in dieſem 
Beweiſe des Wohlwollens Sr. Majeſtät des 
Kaiſers, ein Symptom freundlicher Beziehungen 
zu erkennen. 

— Die Erklärung des Miniſters von 
Boetticher im Reichstage, betreffend die Höhe 
der Unterſtützung für die Familien der zu 
Friedensübungen einberufenen Mannſchaften 
wird von der geſammten hieſigen Preſſe ſehr 
ungünſtig kommentirt. Die „Germania“ 
bezeichnet die Haltung der verbündeten Regie⸗ 
rungen als beklagenswerth und tadelnswerth. 

— Die im neueſten „Reichsanz.“ 
publizirten Geſetze zeigen die Unter⸗ 
ſchriften der Miniſter in folgender Reihenfolge: 


Graf zu Eulenburg. von Boettcher. Herfurth. 
von Schelling. Freiherr von Berlepſch. Graf ni 


von Caprivi. Miquel. von Kaltenborn. 
von Heyden. Thielen. Boſſe. Graf Caprivi 
iſt von der erſten Stelle an die ſechſte gerückt, 
dem Datum ſeiner Ernennung gemäß. 

— Zu der Geſchichte der Miniſter⸗ 
kriſis glaubt die „Kreuzztg.“ aus beſter 
Quelle, alſo vom Grafen Zedlitz ſelbſt, 
Folgendes mittheilen zu können: „Wir wiſſen 
genau, daß während der Kommiſſionsberathungen 
dem Kaiſer in amtlicher Form darüber kein 
Zweifel gelaſſen iſt, daß Graf Zedlitz die Ver⸗ 
theidigung des Volksſchulgeſetzes gegenüber 
dem liberalen Anſturm nur dann fortzuſetzen 
in der Lage ſei, wenn er der Zuſtimmung an 
Allerhöchſter Stelle ſich verſichert halten dürfe. 
Dieſe Zuſicherung iſt mit Ent⸗ 
ſchiedenheit gegeben worden. Wo⸗ 
durch dann kurz vor dem 18. März die 
Wendung herbeigeführt worden iſt, gehört hier 
nicht her.“ 

— Graf Zedlitz lehnte das ihm ange⸗ 
botene Oberpräſidium von Heſſen⸗Naſſau ab. 

— Die erſte Berathung über den 
Nachtragsetat für den neuen Miniſterpräſidenten 
wird am Montag oder am Dienſtag im Abge⸗ 
ordnetenhauſe ſtattfinden. Nach Annahme der 
„Germania“, welche es wiſſen kann, iſt eine 
größere Debatte allgemein politiſcher Natur 
beabſichtigt. 

— Zur Volksſchulgeſetzgebung 
ſchreibt die „Poſt“: Daß die Erwägungen, 
welche die Staatsregierung nach den Erklärungen 
des Herrn Miniſterpräſidenten anſtellen wird, 
ob und in welcher Weiſe der Frage der geſetz⸗ 
lichen Ordnung des Volksſchulweſens Fortgang 
zu ſchaffen iſt, zu einer Wiederaufnahme des 
Verſuchs, die ſtrittigen Prinzipienfragen zu 
löſen, nicht führen wird, iſt ſicher. Die Er⸗ 
fahrung, daß zur Zeit eine Löſung derſelben 
nicht zu finden war und auch ſchwerlich zu 
finden iſt, durch welche zugleich diejenigen 
Kreiſe der Bevölkerung, deren Auffaſſung das 
Zentrum vertritt, und zugleich die gemäßigt 
konſervativen und liberalen Elemente der Be⸗ 
völkerung befriedigt werden, oder welche für 
beide, auf dieſem Gebiete gegenſätzlichen, Auf⸗ 
faſſungen auch nur erträglich wäre, weiſt aus 
allgemein politiſchen Gründen mit zwingender 
Nothwendigkeit auf den vorläufigen Verzicht 
auf ein Eingreifen der Geſetzgebung auf 
dieſem Gebiete hin. Darüber, wie zwiſchen⸗ 
zeitig am zweckmäßigſten im Intereſſe der gedeih⸗ 
lichen Entwickelung des Schulweſens zu ver⸗ 
fahren ſein möchte, bleiben nähere Erörterungen 
vorbehalten. 


— Eine neue Illuſtration zu dem 
Zedlitz'ſchen Volksſchulgeſetz. Was 
aus der Volksſchule in den Händen der Pfaffen 
geworden wäre, kann Jeder, der ſich darüber 
etwa noch nicht klar ſein ſollte, aus folgender 
Denunziation der ultramontanen „Germania“ 
erſehen. Das Blatt ſchreibt aus dem Re⸗ 
gierungsbezirk Koblenz: „Neulich berichtete ein 
Blatt, daß die nur von katholiſchen Lehrern 
benutzte Kreis⸗Lehrerbibliothek zu Adenau Brehms 
„Thierleben“ enthalte, ein Werk, das bekannt⸗ 
lich in durchaus ungläubigem Geiſt 
verfaßt iſt. Wie wir aus ſicherer Quelle er⸗ 
fahren, befindet ſich dieſes Buch auch in der 
den Seminariſten zugänglichen Bibliothek des 
katholiſchen Lehrerſeminars zu Münſtermaifeld. 
Das wundert uns umſomehr, als der dortige 
Seminardirektor ein durchaus tüchtiger und 
korrekter Mann iſt. Nachträglich wird uns 
noch mitgetheilt, daß das geſammte Werk auch 
in der Bibliothek des katholiſchen Lehrer⸗ 
ſeminars zu Boppard vorhanden iſt. Offenbar 
kennt man den religionsfeindlichen 
Standpunkt des Verfaſſers nicht.“ — 
Schade, daß Brehm nicht mehr lebt! Vielleicht 
machten die Redakteure der „Germania“ in 
eigener Perſon auf dem Seminarhof zu Münſter⸗ 
maifeld ein Feuerchen für die verſtockten Sünder 
an! Die Makulatur, welche die „Germania“ 
um den Volksſchulgeſetzentwurf zuſammenge⸗ 
ſchwatzt und zuſammengeſchrieben hat, würde 
bei dieſer Gelegenheit luſtig brennen. Dem 
„ungläubigen“ Brehm aber würde das Bücher⸗ 
ſchreiben ſicherlich ein für allemal vergehen. 

— Die Niederlage der Ronfer: 
vativen bei der Reichstagswahl in Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz führt die „Kreuzztg.“ auf den 
plötzlichen Umſchwung in Preußen zurück. — 

Wenn es doch wahr wäre! 

— Noch ein evangeliſches Kirchen⸗ 
geſetz iſt dem Abgeordnetenhauſe zugegangen 
zur landesgeſetzlichen Beſtätigung. Es handelt 
ſich darum, in den acht älteren Provinzen des 
Staates die Synodalordnung dahin abzuändern, 
daß für die Vertreter der Provinzialſynoden 
auf der Generalſynode auch Stellvertreter ge⸗ 
wählt werden können, wie dies bereits für 
Rheinland⸗Weſtfalen geltendes Recht iſt. 

— Verminderung der Schnell⸗ 
züge. In Folge der unbefriedigenden Ergeb» 
niſſe der preußiſchen Staatsbahnen wird an 
maßgebender Stelle eine Einſchränkung der 
Speſen in Erwägung gezogen und dürften 
möglicher Weiſe vom 1. Oktober ab einige 
nicht rentirende Schnellzüge vom Fahrplen ab: 
geſetzt werden. 

— Majeſtätsbeleidigung. Aus 

Aachen wird gemeldet: „Infolge einer Denun: 
ziation iſt gegen die Verwaltung des Zeitungs⸗ 
muſeums eine Unterſuchung wegen Diajeftáts: 
beleidigung eingeleitet worden, die durch Auf⸗ 
legen einer amerikaniſchen Zeitung im Leſeſaale 
begangen ſein ſoll.“ Die „Köln. Ztg.“ bemerkt 
zu dieſer Nachricht: Man hätte nach der Er⸗ 
klärung des Juſtizminiſters im Herrenhauſe ver⸗ 
muthen ſollen, daß ſolche nur ſchädlich wirkende 
Maßregeln unterblieben wären; doch ſtammt 
der erſte Schritt in dieſer Sache vielleicht aus 
der Zeit, als die Verfügung des Juſtizminiſters 
noch nicht an alle ihre Beſtimmungsorte hin⸗ 
gelangt war. Jedenfalls hat die Aachener 
Staatsanwaltſchaft, wenn keinem andern, ſo doch 
dem Grafen Hohenthal ein Vergnügen bereitet, 
der im Herrenhauſe ſeinem Grolle gegen die 
Zeitungen wieder einmal Luft gemacht hat und 
nun doppelt erfreut ſein wird, wenn nicht bloß 
eine Zeitung, ſondern gleich ein ganzes Zeitungs⸗ 
muſeum in die Hand des Staatsanwalts fällt. 
— Uns ſcheint die ganze Sache ein Aprilſcherz 


vachol 8 Tage vor dem Attentat in der Rue 
Clichy täglich um Mitternacht die Wohnung 
Bulot's beobachtete. Das Haus in St. Mandé, 
welches Ravachol bewohnt hatte, iſt fortgeſetzt 
von einer Menſchenmenge umſtanden. Die 
meiſten Miether, ſelbſt der umliegenden Häuſer, 
ſind aus Furcht vor Exploſion etwaiger ver⸗ 
ſteckter Dynamit⸗Mengen ausgezogen. 

Der Senat ſtimmte der Abänderung des 
Paragraphen 435 des Strafgeſetzes zu, nach 
welchen von jetzt ab Dynamit⸗Attentate, ſobald 
der Gebrauch von Dynamit den Urhebern der 
Attentate nachgewieſen wird, die Letzteren zum 
Tode verurtheilt werden können. 


Aus Lyon meldet ein Telegramm des 
Hirſch'ſchen Bureaus: Gelegentlich der Haus⸗ 
ſuchungen, welche die Polizei bei hieſigen 
Anarchiſten vornahm, wurden bei einem der⸗ 
ſelben zahlreiche, aus einem Diebſtahl her⸗ 
rührende Gegenſtände gefunden. Im Keller 
des Hauſes fand ſich eine große Menge Exploſiv⸗ 
ſtoffe vergraben. Sämmtliche ausländiſche 
Anarchiſten in St. Etienne und Marſeille 
werden ausgewieſen werden. PE. 

Großbritannien. 

Der engliſche Bergarbeiterſtreik neigt ſich 
ſeinem Ende zu. Bekanntlich hatten die 
ſtreikenden Bergarbeiter in Durham wegen 
Lohn⸗Differenzen noch eine Fortſetzung des 
Streiks beſchloſſen. Nunmehr hat aber nach 
einer telegraphiſchen Meldung vom Donnerstag 
der Bergarbeiterverband trotz der zu Gunften 
der Fortſetzung des Ausſtandes ausgefallenen 
Abſtimmung die Bergwerksbeſitzer telegraphiſch 
erſucht, die Wiederaufnahme der Arbeit zu 


geſtatten. 
Rußland. 

Aus Warſchau meldet „Hirſch⸗Bureau: 
Nach einer Zuſchrift des Juſtizminiſters iſt 
ſämmtlichen Gerichtspräſidenten im Weichſel⸗ 
Gouvernement ſtreng anbefohlen worden, in Zu⸗ 
kunft keine Polen zu irgend welcher Anſtellung 
bei Gericht zuzulaſſen. 

Nachrichten aus Warſchau zufolge ſollen 
die Verhandlungen zwiſchen engliſchen und ruſſi⸗ 
ſchen Pelzhändlern wegen der Verlegung des 
Leipziger Pelzhandels nach Warſchau dem Be⸗ 
ſchluſſe nahe ſein. 

Aus Petersburg meldet ein „Hirſch“⸗ 
Telegramm: Die umlaufenden Gerüchte über 
eine bedenkliche Wendung in dem Befinden des 
Miniſters von Giers ſind völlig unbegründet. 
Das Allgemeinbefinden hat ſich vielmehr ge⸗ 
beſſert und iſt eine weſentliche Zunahme der 
Kräfte zu bemerken. bie at ite 

Wie die Zeitungen melden, iſt nun auch in 
den Gouvernements Roſtow und Nowo Tſcherkask 
der Hungertyphus ausgebrochen. Der nach 
Nowo Tſcherkask entſandte bekannte Epidemie⸗ 
loge Dr. Jelißjen iſt am Fleckentyphus erkrankt. 
Die Regierung ordnete die ſofortige Entſendung 
zahlreicher Aerzte Moskau's nach beiden Gou⸗ 
vernements an. Auch Mediziner, welche ſich 
im letzten Jahrgange der chirurgiſchen Akademie 
in Petersburg befinden, müſſen ebenfalls nach 
den verſeuchten Gegenden abgehen. In Tambow 
fordert der Typhus täglich zahlreiche Opfer. 

Rumänien. 

Aus Bukareſt bringt die „Köln. Ztg.“ 
folgendes Telegramm: Die Oppoſition verlangt 
Zollrepreſſalien gegen Deutſchland wegen Er⸗ 
ſchwerung der rumäniſchen Getreide⸗Einfuhr. — 
Deutſchland hat Rumänien gegenüber nichts 
Anderes gethan, als was Rumänien ſchon vor⸗ 
her Deutschland angethan hat. Nach Ablauf 
des Handelsvertrages iſt beiderſeitig der Ge⸗ 
neraltarif in Kraft getreten. 


Auslande unter der Bedingung geſtattet, daß 
eine der Ausfuhrmenge von Weizenmehl gleiche 
Gewichtsmenge von Weizenkorn nach Rußland 
wieder eingeführt werde. 

— [Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
Zweig⸗Verein! veröffentlicht foeben ſeinen 
Jahresbericht für das Jahr 1891, aus welchem 
wir Folgendes ae | Durch ig be / 
wurden ſcheu, raſten bie Straße entlang und | ſchied aus dem Verein die langjährige Schatz 
‘gue ben de in den e e meiſterin deffelben, Frau Bertha Bärwald. An 
fo daß es nur mit Mühe gelang, die Pferde ihre Stelle trat Frau Bertha Goldſchmidt jun. 
vom Tode des Ertrinkens zu retten. Durch Verzug aus Thorn ſchieden aus Frau a 

Königsberg, 31. März. (Ein ſchweres Generalin v. Lettow⸗Vorbeck und Baronin von 

Unglück) hat am Dienſtag achmittag der i elo Gee 2 ig de ber 5 
a ier Qi and Frau Generalin von 

8 ee bie Generalin von Brodowski. Der Verein zählt 


: ¿136 ordentliche Mitglieder. Die Beiträge 
bien Beiber Mugu un und den dicken Simi gis tf de af 009.0 


Pan en 855 Julius Adi. mit einem —.— —— a = 1 9 ae 
oote in See gegangen, um nach den aus: f 

gelegten Lachsangeln zu ſehen. Um die Mittags⸗ E Be kn a 

zeit erhob ſich aber plötzlich ein ſcharfer Nord⸗ ren ton den ge 
wind, welcher eine ſchwere Brandung am vinzialverband zu Danzig 500 merk dg | 
Strande verurſachte. Ein zweites Boot, deſſen wieſen, mit denen zehn Unterſtützungen im Be- ' 


: trage von 25—75 Mart gewábrt wurden. In | 
ne bn br a paradas der Strickſchule wurden 30 arme ſchulpflichtige | 


ſchleunigſt um und vermochte, allerdings unter Mädchen unterrichtet. Zur Ablöſung der Haus: 


bettelei wurden an die Vereinskaſſe 117,50 | 
ſchwerer Arbeit, glücklich den Strand zu er: RR | 
reichen. In (es andern Boote muß man Mark und an die Vereins⸗Armenpflegerin 185 


wohl die Gefahr nicht für ſo bedeutend an⸗ er . us t = 
geſehen haben, denn erft eine Stunde fpáter die Gewohnheit gehabt hatten, an bessten 
machte daſſelbe ſich auf den Heimweg. In | de de ge mm {off 

zwiſchen aber hatte fic) die Brandung fo be: Tagen Geld an Bettler vertheilen 18 aſſen. 
deutend verſtärkl, daß das Boot, welches ane | Der. Verein verabfolgt dafür mit dem Vereins⸗ 
ſcheinend ſein Steuer verloren hatte, etwa 200 bean ón an ee A ee 
Schritte vom Strande entfernt von den ſchweren | de y ge n Weib über e rain 
Wogen an der Breitſeite gefaßt und plötzlich] Lon Teineren eihnach : N as 
zum Kentern gebracht wurde. Sämmtliche In⸗ Familien wurden gewährt in baarem Gelde 
ſaſſen ſtützten in die brandende See, jedoch nur 150 Unterftügungen im Gefammtwerthe von 
zwei von ihnen tauchten wieder auf. Auch von 453,18 Mark; 520 Rationen Lebensmittel im 


diesen verſanl einer bald wieder und aur Seſemmwerths vom 419,12 Mark; außerdem f 


mitnehmen können, was ſie gerade habhaft 
werden konnten. Die Ausgewieſenen ziehen nach 
Pommern, ihrer alten Heimath zu. 

O Kulm, 1. April. (Ein bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall) ereignete ſich geſtern in Althauſen. 
Ein Beſitzer fuhr mit ſeinem Fuhrwerk die 
Straße von Althauſen nach Bienkowko, welche 
vom Althauſer See überfluthet iſt. Die Pferde 


Julius Muſchlien, der glücklicherweiſe ouf einer 5 Brode; 140 Gaben an Kleidern und Bett⸗ 
Sandbank hatte feſten Fuß faſſen können, nahm 
S His eg 0 Na 12 ger sl 
Sofort bei Eintritt der Kathaſtrophe hatten die 2 
am Strande anweſenden Eigenthümer Andehm, ſonen oder Familien 9 4 pri 
Muſchlien und Glagau aus Rauſchen ſowie ber in 256 wohlhabenden Haushaltungen abwechſeln | 
Lachsfiſcher Pucks aus Saſſau ein Boot flott täglich geſpeiſt. Die Vereins Armenpflegerin | 
gemacht, um den Verunglückten Rettung zu ee Pflegebefuge. Die 997 1 | 
bringen. Ihr aufopferungsvolles Bemühen war trug 2806,42 Mark, die Ausgabe E a Mart, 
wenigſtens infoweit von Erfolg gekrönt, daß fie fo daß ein Beſtand bleibt von 198,86 Mark (gegen | 
den ſchon halb ermatteten Muſchlien den 341,45 Mark im Vorjahre) Das Vereins Ver⸗ 
Wellen zu entreißen vermochten, von den mögen beträgt 1418,96 Mark. In tauſenden von 
übrigen Nice war fame Spue lar au ea Bot Mähren bet Sabre der Bee der 
feben, und bis jetzt hat auch die See ihre Eller. Un z 
Fache nicht A Bu a Von den | Standen, Frage: ds sue Feen A en a 
Verunglücklen waren die beiden Bluhms erft t O, ae 10 n | 
jung verheirathet, Budler hinterläßt neben der Mi zur Abhilfe 80 Und doch iff 
ae mehrere kleine Kinder, während der vierte die Zahl feiner ordentlichen Mitglieder während 
ana: des Jahres von 102 auf 36 geſunken. Der 
— .. cCGeſammtbetrag der Mitgliederbeiträge hat ſich 
Lokales. um 244 Mk. vermindert. Sollten die Bei⸗ 
Thorn, deu 2. April träge noch weiter zurückgehen, ſo wird der 
orn, den 2. April. Verein nicht mehr im Stande fein, auch nur 
— [Erhöhung des Schulgeldes an | in den Fällen der allergrößten Noth wirkſame Hilfe 
den höheren Unterrichtsanſtalten.] zu leiſten. Die Noth iſt aber ein reißender Strom: 
Der „Reichsanz.“ theilt folgendes mit: Bur wird der wehrende Damm nicht hoch und ſtark 
Durchführung der in Ausſicht genommenen Auf: genug geſchüttet, fo iſt alles Arbeiten daran 
beſſerung der Gehälter der Lehrer an den] umſonſt geweſen. — Vielleicht tragen dieſe 
höheren Unterrichtsanſtalten iſt eine allgemeine | Zeilen dazu bei, recht Viele, bie dem Frauen⸗ 
Erhöhung der Schulgeldſätze bei jenen Anſtalten | verein noch fern ftehen, demſelben zuzuführen. 
vorgeſehen. Nachdem die Vorſchläge jetzt bie | Dies wäre in Anbetracht des edlen Zweckes, 
Billigung des Landtags gefunden, hat ber | ben der Verein verfolgt, nur dringend wün⸗ 
Miniſter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten durch] ſchenswerth. 
Erlaß vom 22. März d. J. das Schulgeld all⸗ — [Zur Lage des hieſigen Ge⸗ 
gemein bei den Vollanſtalten (Gymnaſien, Real: | treibemarttes] am 31. März. Auf den 
gymnaſien und Ober⸗Realſchulen) auf 120 M., 
bei den Progymnaſien und Realprogymnaſien 


zeug; 77 Zentner Kohlen in 57 Gaben; é 
38 Gaben an Wein und Fruchtſaft für Kranke * 
— im Ganzen 910 Unterſtützungen. 46 Per⸗ 


Lägern befanden ſich 170 To. Weizen, 352 To. 
Roggen. Auf Grund erfolgter Abſchlüſſe waren 


zu fein. Aſien. auf 100 M., bei den höheren Bürgerſchulen] Hierher zu liefern: 170 To. Weizen aus dem 
— ——— — — Wie aus Rangoon gemeldet wird, (Realſchulen) auf 80 M. und für diejenigen | Inlande per ſofort zum Preiſe von 200 —214 
Ausland. brachen die Feuersbrünſte, von denen die Stadt] Schüler an denſelben, welche auf Koſten ber | Mk., 10 To. Roggen per ſofort zum Preiſe 
heimgeſucht wurde, gleichzeitig in Oſt⸗Rangoon] Anſtalt lateiniſchen Nebenunterricht in Serta bis | von 204 Mk. Der Abſatz iſt ſehr gering, die 

Frankreich. und im engliſchen Feldlager aus. Der größte | Quarta erhalten, auf 120 Mk. jährlich feftge | Mahlmühlen verhalten fic) adwartend. 


Zu dem Pariſer Dynamitattentate wird 
offiziös berichtet, daß alle wegen der Dynamit⸗ 
attentate verhafteten Angeſchuldigten ſich zu 
Geſtändniſſen herbeigelaſſen. Darnach hätten 
dieſelben Ravadol als Führer der Anarchiſten 
bezeichnet und eingeräumt, daß Ravachol das 
Haus in der Rue Clichy in die Luft ſprengen 
ſollte. Der Unterſuchungsrichter wiſſe, daß 
Ravachol, nachdem er den Mord in Mont⸗ 
brijon verübt, 30 000 Franks geſtohlen habe, 
die er bei verſchiedenen Geſinnungsgenoſſen, 
die in St. Etienne wohnen, untergebracht habe. 
Endlich erklärte einer der Komplizen Ravachol's, 
daß Letzerer einen Theil des in Soiſy ſous 
Etiolles geſtohlenen Dynamits vergraben haben 
müſſe. Die „Liberté“ meldet, auch nach der 
Provinz ſeien Befehle ergangen, die aus⸗ 
ländiſchen Anarchiſten auszuweiſen. Nach 
einem Telegramm vom Freitag wurde in der 
Wohnung Ravachols bei einer neuerlichen 
Hausſuchung ein Brief vorgefunden, aus dem 
hervorgeht, daß derſelbe bis zum 1. Mai cr. 
ſich 1500 Dynamitpatronen hätte verſchaffen 
können. Dem Komplizen Ravachols, Mathieu, 
ſoll es geglückt ſein, über die Grenze zu ent⸗ 
kommen. — Ravachol ſchrieb an den Unter: 
ſuchungsrichter, er erwarte die anſtändige Be⸗ 
handlung eines beſiegten Gegners und fordere 
Selbſtbeköſtigung. Es ſteht jetzt feſt, daß Ra⸗ 


Theil der von Eingeborenen bewohnten Neu⸗ 
ſtadt, ſowie eine Anzahl Regierungsgebäude 
ſind niedergebrannt, viele Menſchenleben ſind 
verloren. Es wird angenommen, daß die 
Feuersbrünſte angelegt wurden. — Nach andern 
Nachrichten iſt nicht die Stadt Rangoon ſondern 
der Oſttheil Mandalay, Hauptſtadt von Birma, 
in Umfang einer Meile niedergebrannt. 


Provintielles. 


r. Schulitz, 1. April. (Verſchönerung. 
Ausgewieſen.) Die Breitenſtraße wird in 
dieſem Frühjahre zu beiden Seiten mit zwei 
Reihen Ahornbäumchen bepflanzt, ſodaß wir 
auch hier, wie in der Bahnhofſtraße, in einigen 
Jahren eine recht ſchöne Promenade erhalten. 
Ferner wird auch der Sandberg an der Schule 
teraſſenmäßig abgekarrt und die einzelnen Ter⸗ 
raſſen mit Sträuchern und Gras beſtellt. Der 
von dem Sandberge gewonnene Platz ſoll zur 
Vergrößerung des Schul⸗ und Turnplatzes ver: 
wendet werden. — Heute kamen hier einige 
Familien, welche aus Rußland ausgewieſen ſind, 
durch. Die Leute ſind in der bitterſten Armuth, 
trotzdem ſie in Rußland ſeit ungefähr 15 Jahren 
ihr ſchönes Fortkommen gehabt haben. Mir 
nichts, dir nichts, ſind ſie vor ca. acht Wochen 
von ihrem Eigenthum vertrieben und haben nur 


ſetzt. Soweit bereits höhere Sätze erhoben wer⸗ 
den, ſind dieſe beizubehalten. Die neuen 
Sätze ſind vom 1. April d. J. ab an 
allen vom Staat ausſchließlich zu erhaltenden 
Anſtalten, ferner an denjenigen Anſtalten, welche 
unter Verwaltung des Staates ſtehen oder be⸗ 
züglich deren dem Staat das Lehrerernennungs⸗ 
recht zuſteht, zu erheben. Hierbei iſt der bis: 
her übliche Schulgelderlaß von 10 pCt. auch bei 
den neuen Sätzen zu gewähren. Bei den Vor⸗ 
ſchulen behält es einſtweilen bei den bisherigen 
Sätzen ſein Bewenden, wenn dieſe Schulen ſich 
aus ihren eigenen Mitteln auch nach Erhöhung 
der Vorſchullehrer⸗Gehälter von im Durchſchnitt 
2100 M. außer Wohnungsgeldzuſchuß erhalten. 
Andernfalls iſt ebenfalls eine Steigerung des 
Schulgeldes und zwar bis zum Betrage des in 
der Serta der Hauptanſtalt erhobenen Satzes 
vorzuſehen. 

— [Die auf die Sonntagsruhel im 
Gewerbe bezüglichen Beſtimmungen der Ge⸗ 
werbeordnungsnovelle treten, wie nunmehr amt⸗ 
lich bekannt gemacht wird, am 1. Juli d. Js. 
in Kraft. 

— [Ausfuhr von Weizenmehl in 
Rußland.] In Petersburg iſt am 1. April 
der Ukas veröffentlicht worden, welcher die 
Ausfuhr von Weizenmehl aus den Häfen des 
Schwarzen und Aſow'ſchen Meeres nach dem 


— [Rirdhenfongert.] Die neuerbaute 
Orgel der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche, 
welche ihre Exiſtenz den tüchtigen Händen des 
Orgelbauers Sauer verdankt, wird am Montag 
den 4. April Gelegenheit haben, ſich als 
Konzertinſtrument zu bewähren. Herr Kantor 
Grodzki, ein tüchtiger Orgelſpieler, wird am ge⸗ 
nannten Tage unter Mitwirkung einer hieſigen 
Sängerin und des Stabshoboiſten Herrn 
Schallinatus, der ſich als Violinenſpieler eines { 
guten Rufes erfreut, ein Kirchenkonzert vers 
anſtalten, auf welches wir das muſikliebende » 
Publikum auch an dieſer Stelle hinweiſen. 

— [Ferien.] Die Oſterferien beginnen 
im hieſigen Königl. Gymnaſium und der ſtädti⸗ 
ſchen höheren Töchterſchule nächſten Mittwoch 
und dauern 14 Tage. 

—[Cinanthropologifges Mufeum] 
iſt vor dem Bromberger Thor aufgeſtellt 
worden, und wollen wir unter Hinweis auf 
unſeren Anzeigentheil auch an dieſer Stelle em⸗ 
pfehlend auf die Sammlungen deſſelben auf⸗ 
merkſam machen. 

— [Wafferleitung.] Wie wir vers 
nehmen, werden bereits im Juli die Rohre für die 
Waſſerleitung hier eintreffen. a 

— [8wangsverfteigerung.] Die 
Grundſtücke Brzoza Nr.1 und 14, Czernewitz Ib. 


, 


den Joh. Modrzejewski'ſchen Eheleuten gehörig, Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. Lear e eſchen letzten, geſtern Nacht hier eingetroffenen 
"find im heutigen Verkaufstermin von Herrn Berlin, 2. April. ES Se ro 27 25 citung”. Meldungen, noch immer im Steigen be- 
Bankier Nathan Cohn Hier für den Preis von | Fonds felt. 1.4 92 eae h Sian Faſt alle Landſtraßen und 
47 000 Mk. und eines darauf ruhenden Leib: | Ruſſiſche Banknoten 208,55] 207,30 Berlin, 2. April. Der Militär- Bahngeleiſe find überſchwemmt, die 
gedinges in Höhe von 7400 Mk. erftanden | Warſchau 2 Tage 208,45] 207,30 | poften vor der Kaſerne des dritten | Verbindungen zwiſchen den einzelnen 
worden. Pr. 40 Consol be %o . 000 106,30 | Garderegiments wurde um Mitter: Ortſchaften uiterbrochen und die 
— [Straffammer.] In der vorgeſtrigen] Polniſche Pfandbriefe 5% .. 65.600 65,30 nacht von einem Individuum gemeckt, Brücken zerſtört. Es haben zahlreiche 
Sitzung wurden beftraft: Der Viehhändler Ernſt do. Liquid. Pfandbriefe 63,100 62.60 thätlich angegriffen und mit dem Meſſer Erdſtürze ſtattgefunden. 
Brendel von hier wegen Urkundenfälſchung mit | Weſtrr. Pfandbr. 31/,%/, neul. 11. 95,00] 94,90 bedroht. Das Individuum flüchtete h. London, 2. April. Eine hieſige 
1 Tag Gefängniß; der Arbeiter Peter Kruszynski | Distontoromm.dnthetle 182,25] 17980 | trog wiederholten Anrufs. Der Poſten Agentur meldet aus Malta, daß daſelbſt 
aus Lubianken, z. Z. in Haft, wegen Diebſtahls | Sefer. Banknoten 172,15 17209 ſchoß und der Fliehende wurde fewer umfaſſende Umbauten der Befeſtigungen 
jim Rückfalle zuſätzlich mit 1 Monat Gefängniß; | Weizen:  AprilMai 190,25] 190,00 verletzt, eine zweite vor dem Flüchten⸗ in Vorbereitung find, weil die franzö⸗ 
der Arbeits burſche Felix Buczkowski aus Schön⸗ Suni-Suli 192,25] 191,50 | Den befindliche Perſon wurde leicht | fiiche Regierung ſämmtliche Plane der 
np — — ae = ‚einem ie Loco inNew-dort 1d] We 86 ap PA ea oie . Malta's erlangt haben 
er Arbeiter Julian Pielkiewicz aus Storlus | y : loco 203,00] 203.00 232 ' . 
wegen Sachbeſchädigung mit 5 Mark Geldftrafe | e Ari Mai 203,20] 205,50 | Feuer verunglückten heute Vormittag . London, 2. April. Telegramme 
“event, 1 Tag Gefängniß; der Klempnergehilfe n . durch den Sprung aus dem vierten aus Rio de Janeiro melden die Ent⸗ 
Georg Zeiſig ohne Domizil, z. 3. in Haft, pissy: Banker 196,301 196,00 Stock in's Sprungtuch eine Frau, deckung eines Komplottes gegen die 
wegen 2 ſchwerer Diebſtähle im wiederholten Auguſt-September 53,20 55,30 fünf Kinder und deren Mutter. Die Regierung, welches von San Paolo 
Rückfalle mit 8 Jahren Zuchthaus, Verluſt der | Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 61,20) 61,00 letzte re 3 todt, die r ſind mehr aus geleitet wurde. Die Verſchwörer 
Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Stellung a. me 0 Mi. do. 417 + oder minder ſchwer ver 4 morden verhaftet. 
unter Polizeiauffiht, und wegen intellektueller Sept Okt. 70er 4320) 43°20 Ludwigshaven, 2. April. Die n. © halons, 2. April. Der hieſige 
Urtundenfalidung mit 4 Wochen Haft: der Wechſel⸗Histont 3%; Lombard⸗gincfuß für deutige | STORE chemiſche Fabrik in Hochſpever | Grofinduftrielle Sarre erhielt einen 
Maurer Wilhelm Mallohn, früher in Mocker ſteht ſeit Nachts in Flammen; wegen | wit dem Namen Sadival unterzeich⸗ 


jetzt in Nakel, wegen öffentlicher Beleidigung 
mit 1 Monat Gefängniß; der Schneiderlehrling 
Ferdinand Foerſtner aus Mocker, z. Z. in Haft, 
wegen ſchweren Diebſtahls mit 6 Monaten 
Gefängniß; der Arbeiter Johann Domachowski 


Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 2. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 60,25 Gd. — 


— bez. 


der dadurch entſtandenen Hitze werden 
die Eiſenbahnzüge auf die andere 
Linie übergeleitet. Die Urſache iſt 
jedenfalls das Umfallen des Maſtes 
der elektriſchen Beleuchtung. 
Hamburg, 2. April. Ein großer 


neten Drohbrief, in welchem die Indie⸗ 
Inftiprengung der Fabrik angekündigt 
wurde. 

h. Algier, 2. April. Der Beſitzer 
des „Grand Hotel“ erhielt einen mit 


aus Oſtaszewo wurde von der Anklage der] nicht End Eds — . * 7 
Begimfligung des Diebftabls und der Bureaue| " Apr —— , LM + DT + Waarenſpeicher am Staiferquai iſt We la Drohbrief welcher die 
vorſteher Franz Zablonski aus Oſterode von 6 =>. —— « —— . [heute Morgen bis auf die Mauern 3 ped esi des Hotels des erzbiſchöf⸗ 
der Anklage der Betheiligung an einer Schlägerei, Getreidebericht ausgebrannt. lichen Palais und des Re gierungspalais 


bei welcher ein Menſch ſeinen Tod gefunden, 
freigeſprochen. Eine Sache wurde vertagt. 

— [Gefunden] wurde ½ Zentner Kar⸗ 
toffeln auf dem Altſt. Markt; 1½ Zentner Del: 
kuchen auf der Chauſſee nach Leibitſch. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
beginnt wieder zu ſteigen; heutiger Waſſerſtand 
3,20 Meter. 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 2. April 1892, 

Wetter: ſehr ſchön. 
Weizen unverändert, 
121/3 

M., feinfter über Notiz. 


117/9 Pfd. hell 197/200 M., 
fd. hell 202% M., 125% Pfd. hell 206/8 


Roggen wenig verändert, 111/3 Pfd. 195/200 M., 


115% Pfd. 202/ M. 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer 146—150 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


h. Bud apeſt, 2. April. „Enge: 
terbes“ meldet aus Sofia, die bulga⸗ 
riſche Regierung beſitze ſeit 2 Tagen 
neue werthvolle Aufſchlüſſe über die 
Ermordung Beltſchews und Vulkowies, 
ſowie über ein neues gegen Stambulow 
und den Fürſten Ferdinand geplantes 
Attentat. 

h. Rom, 2. April. Die Flüſſe in 
Mittel⸗ und Norditalien ſind nach den 


androht. Der Brief war geſiegelt. Die 
Initialien und Schriftzüge ſind unver⸗ 
ftellt, datirt war der Drohbrief 
Muſtapha, 29. März. 

Warſchau, 2. April. Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 3,20 Mtr. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Zwangsberfieigerung. || =_ = ~guvesgegs, zEurae 9.058 EEE 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung [ez = 2 8 IST SSF aS8 pes OSs es Y Meine Färberei, Garderoben: u. 
5 2 8 ES eee Bettfeder⸗Reinigung, Strumpf⸗ 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, [23 ' 288 Be. „ on "E 8888 > . N Er 
Band XVI, Blatt 448, auf den Namen PR [Seabee FOS Se sees SA pee Bs, oy ſtrickerei, Weiß u. Kurzwaaren⸗ 
: 5 4 > 3 ESUHAITZEERE, 55° =| | RRS Sok 528 ſchäft b t 
des Beſitzers Julian Czajkowski und ber || $3 +E wee 922 & S S 8 gle "sarna 8 geſchäft befindet fid von heute an 
Geſchwiſter Siegmund und Stanislaus S FEF S S e d Fass Be 2. S “Qs 2.|| Hohe- u. Strobandſtr.-Ecke. 
Czajkowski eingetragene, zu Mocker, S gE 33: FRZ 3328 ER 08) sion ren” A. Hiller. 
Kreis Thorn, belegene Grundſtück am A S207! @° SSS SS e Bo 
Juni 1892 TTT 
21. Jun ’ S 8 3 88 EFORESSIES S EA 29 Dem geehrten Publikum don Thorn und 
Vormittags 10 Uhr sa 22828*"30 S2238uw28 EEISFSESEESE Sp Il unmgegend empfehle ich mich zur Mnferti- 
vor dem unterzeichneten Gericht — an [S 23 222 f Sta: S r Be gung von Banzeichnungen, Koſten⸗ 
Gerichtsſtelle — verficigert werden. 8 a= “SEE SS SSS S e SS RSQ] Aunſchlägen, ſewie allen übrigen 
Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 1 E = 3 tees SES sad BEN a 8 — 4 aud) pecas id) u 
. — ...!... ehe Wreifen. . Vorz dem Bromberger Thor! 


von 0, 07,72 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 468 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab 
ſchätzungen und andere das Grunbftüc | 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 
Thorn, den 18. Februar 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Defentliche freiwillige Versteigerung. 
Dienſtag, den 5. April 1892, 

Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichtsgebäudes 

70 Flaſchen Roth- und Moſel⸗ 

weine, ſowie ein Gebinde, 

enthaltend 35 Liter Cognac 


Vorſicht beim Einkaufe von 


Hochachtungsvoll 
0. Weisskopf, Arditekt, 
Maueritraße 36, 


lofferirt Spazierwagen verſchiedener Art 
zu äußerſt billigen Preiſen. 


Re araturen und Neu- Lackiren ſchnell, 
gut und billigſt. 


Zahn = Atelier E 


on 
S. Burlin 
Dentift 
__Breiteftrage Nr. 36, 


— Perfekte 


Rockſchneider 


können ſich melden bei 


Heute und folgende Tage: 


L. Ehlert guthropologiſch. 


S. Kriiger’s Wagentabrif| und mechanisches Muſeum. 


Daſſelbe enthält Kunft- und Meiſterwerke 
der Mechanik, ſowie ſämmtliche Menſchen⸗ 
racen. Näheres durch Zettel und Plakate. 
Eintrittspreis a Perſon 20 Pf., Militär 
ohne Charge und Kinder 10 Pf. 

Wo gehen wir Sonntag hin? 

Nach dem Bromberger Thore! 

Da hört man ſchon von weiter Ferne 

Ein furchtbares Gelärme, 

Dann gehen wir zum Hyänen Weib rein, 
Mrongilla ſoll ihr Name fein, 

Mau kann ſie in den Wollkopf faſſen, 

Sie wird ihm keine Haare laſſen 

Denn ſie ſind gewachſen an, 

So nehmt euch all ein Beiſpiel dran. 
Ihre Zähne ſo lang von Elfenbein, 

Das iſt bei uns durchaus nicht fein, 

Ihre Haut ſo braun, ihre Augen ſo groß, 
Aber tanzen kann ſie ſehr famos; 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung II. KREIBICH. Das Tabak Rauchen und Tabak- Eſſen 
verſteigern. Vom 15. April 5. J. brauche ic für] Thut fie dabei auch nicht vergefien. 


Bartelt, Gerichtsvollzieher in Thorn 


3000 Mark 


werden bald auf 6 Monate gegen hohe 
Zinſen * leihen geſucht. Gefl. Offerten 
unter Z. S. in die Exped. d. Ztg. erb. 


. . . 
Die Ziegelei 
Kaszezorek bei Thorn, beitehend aus 
1 Feld⸗ und 1 Kalkofen, 2 Trocken- und 
1 Kalkſchuppen, maſſiv. Wohn- und Stall 
gebäude, Flächeninhalt 10 ha iſt von ſofort 


billig zu verkaufen. 
Asmus jr., Zlotterie b. Thorn. 


Seltener Gelegenheitskant. 


a 
» IHM Wegzughalber dringend billig 
ARA) (mater der ſtädt. Feuerverſich.) 


In Thorn 
Argenau 
Suotwrazlam 
Rulmfee 
Kulm 
Brieſen 

chwetz 

Strasburg 

Bromberg 


S 


Kunde: 
Inſectenpulver, 


aus beſte Mittel gegen jederlei Infecten, und darum nehme ich nur: 
verſiegelte Flaſche mit dem Namen „Zacherl“ an!“ 


bei Herrn Adolf Majer. 
Bud. Witkowski. 
F. Kurowski. 
B.v. Walski, 
J. Rybicki. 
Max Bauer. 
Bruno Boldt. 
K. Koczwara. 


Karl Grosse. 


„. . . Ich will kein offenes 
denn ich habe 
Zacherlin verlangt! ... Man rühmt 
dieſe Specialität mit Recht als das weit⸗ 


Dr. Aurel Kratz, Victoria-Drog. 


mein Geſchäft 


2 Lehrlinge Y 


aus anſtändiger Familie, jedoch mit dem 
Bemerken, daß dieſelben im Beſitz eines Ab- 
gangs-Zeugniffes von der Mittelſchule aus 
der Oberklaſſe, oder bereits im 18. Lebens⸗ 
jahre ſind ; 

A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


ehrling, 


zum Antritt nach Oftern. 
Gustav Fehlauer. 


einen Lehrling 
M. Rosenfeld. 


Für mein Geſchäft ſuche von ſofort 


Cin unverheiratheter, tüchtiger 


Drum gehen wir alle groß und flein 
Zu dem HHanen-Weib hinein. 


Schmiedeeiſerne 


— G rabgitter 3% 
zu billigſten Preiſen fertigt an 
Georg, Doehn, Strobandſtraße. 


Ein neues 


Zentralftuer⸗ Jagdgewehr, 
linker Lauf Shokbohrung, rechter Lauf 
glatt, auch zu Kugelſchuß geeignet, mit 
ſämmtl. Jagdgeräth und Zubehör, zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unt. K. 22 in die Exped. 
dieſer Zeitung. 


Ein Repositorium 


zu verkaufen, ſchönes großes Otolí Winfr. Strenzke. > » ] 
Send in dextesebcdger Straße, mit u Hausknecht für Kolonialwaaren und ein gebrauchtes, 
berrſchaftl. Wohn., Hofraum, Stallung, auch kann ſich melden bei J. Murzyoski. Offert t A. 2 , 
zur Ladeneinrichtung geeignet. Anzahlung Ein Laufburf che N pe a fer ee unt A. 21 in die Exped. 


mir ca. 5— 6000 Mk. 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 9, II. 


in Laden mit Wohnung und allem Zur 
behör iſt zu bermiethen. 
Kempf, Mellinſtraße 95. 


II. 


Damen, m 
welche zum Vergnügen oder zur Ausbildung 


Neuſt Martt23, 


Ein weißer Kachelofen 


1 gut möblirtes Bimmer, auf Wünſch mit 


Burfchengel., zu verm. Gerechteſtr. 2. II. 


Freundl. möbl. Zimmer, 


ſepar. Eingang, ſofort zu vermiethen 
Gerſtenſtraße 16 Strohbandſtr⸗Ecke) II link 


Meine Wohnun befindet ſich 


. Gerſtenſtr. 
No. 16 (im gude'ſchen Haufe) 
F. Arndt, Sattlermeiſter. 


Einen geweckten Knaben zur Buch- 
binderei verlangt A. Malohn. 


iſt auf Abbruch billig zu verkaufen. 
J. Keil. 


Zwei Lehrlinge 
ſucht 


nach Berlin kommen, finden daſelbſt gute 
Pension und Anſchluß bei Fräulein 
Brennekam, Bernburgſtraße 29 1. 


Für die Volksküche in Thorn wird eine 


Ostrowitt bei Schoensee H aus älterin 


um Verkauf. neiucht. Selbſtgeſchriebene Meldungen find 
4 Oleander find Umjugshalver fofort| an Frau Stadtrath Kittler in Thorn zu 
billig zu verkaufen Brückenſtr. 12, 2 Tr.] richten. 

q für Schüler zu haben.] Eine anjtändige Kinderfran 
¡Pension Shuhmaderftr. 27 J. kann fic) melden Strobandſtr 15, 2. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


und Speicher zu vermiethen. 
A. Wolff, Neuſtädt. Markt 23. 


Mein Reſtgrundſtück, 
Vorſtadt Thorn 364 jetzt Fiſcherſtraße 37, 
beſtehend aus 2 Wohngebäuden, 1 Schmiede 
Wagenremiſe und Stall, nebſt dazu gehör. 
prachtvollen Obſt⸗ und Gemüſegarten bin 
ich Willens krankheitshalber unter günſtigen 
Beding. fof. aus freier Hand zu verkaufen 

J. Ploczinski, Schmiedemeiſter Thorn. 


Fettwieh, 


als Kühe, Kälber, Stiere, Färſen und Ochſen 
g ſtehen in einer größeren Zahl in 


Gustav Meyer, 


Fabrik chirurg. Infrumente u. Mefer. 


C. H. 111. 


Hoffe geſehen zu haben, wurde plötzlich da⸗ 
von abgehalten. Brief liegt mit derſelben 
Adreſſe hauptpoſtlagernd. 


nicht zu kleines Eisſpind zu kaufen ge⸗ 


Total - Ausverkauf, 


Wegen Aufgabe meines [eit 1877 beſtehenden 


Kurz-, Weißwaaren- und Putzgeſchäft 


ſtelle ich, anderer Unternehmungen halber, mein 
geſammtes Waarenlager 


== zu enorm billigen Preisen === 
aa zum Tofal - Ausverkauf. “BE 


4 — 1 
Da mir ſehr daran gelegen iſt, mit dem Waarenlager ſo ſchnell als nur 
möglich zu räumen, jo mache ich ſpeeiell pr” Wiederverkäufer und Intereſſenten 
auf dieſe günſtige Gelegenheit beſonders aufmerkſam, da ſich eine derartige Gelegen⸗ 
heit wohl nie wieder bieten dürfte. 
Als beſonders preiswerth empfehle: 


Eſtremadura von Hauſchild, unter Leinene Herren Kragen, 4fach, Dtzd. 3,00 
A. Kurzwaaren. 


Fabrikpreis, Manchetten, Prima, Paar 0,40, 0,50 


9 Farbige Baumwolle a Pfd. 1,00, Leinene Chemiſetts Stück 0,50, 0,75 
1000 * chet Mi oe 1,10, 1.30, 1,50 | Normalhemden, Sommertricot, ( 
Sleidertnöpfe in Jett u. Metall „ Sepbirivolle, ſchwarz⸗ Lage 0,10 pp St. 1,00, 1,50 

Mohairwolle, ſchwarz, 0, 15 Elegante Weſtenſchlipſe, „ 0,25, 0,40 


Ded von 5 Pf. an. MelirteS trickwolle Prima 16er Pfd. 2.00 Ele 

S jante Regattaſchleifen, „ 0,40, 0,50 
er 20 Grm. Knäul 30, 0.19 | Couleurte Strickwollen Zollpfd. vs 35 Ediſon⸗Cravatten, 4 
Blanchetts breite 0,15, ſchmale 0,10 Prima Rockwollen Ge n Hla a 1,50, 2,00 


1 Lage Guage gst nape, 0 D. Fulter⸗ . wei ates 


=, 
o 


1 Stück Gurtband pr. 8 m 0,301 Futtergaze in ſchwarz, weif,grauGlled,10 a St. 0,10, 0,20, 0,30 
1 „ Kleiderſchnur pr. 20 m 0,25) Rodfutter, Prima, „015 Hochelegante Damen. | 
„ Lamalitze pr. 19 m 0,201 Taillenföper „ 0,25 Schleifen, St. 0,50, 0,75, 1,00 
Sopa ſchwarz u. couleurt | Stoßcamelott, Prima Qualität, | „ 0,30 Regenſchirme mit eleg. Stöcken, 
0,15 Shirting, Chiffons „ 0,10 St. 2,00, 2,50, 3,00 


„20, 0,20, 0,25, 0,30. i i i 
B. Zz settee oe ee os | Eresin infla und oul 


Echt ſchwarze ene r 0, 50 Couleurte Beſatz⸗Atlaſſe Mtr. von Tricotkleidchen, St. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 
uderſtrümpfe „ 0,25 E.“ 5 an. Couleurte Damen- Fuerte, 


Coul. u. ſchw. Zwirnhandſchuhe, 0,20 St. 0,25, 0,50, 1,00, 1,50 
Galbicibne a i 0,45 E. Wtißwaaren U. Putz. Knabenhüte. feinſtes Strobgeness 
Reinſeidne Damenhandſchuhe „ 0,75 Strohhüte für Damen in ſchwarz a St. 0,40, 0,75 


Couleurte Ballſtrümpfe iM 0,20 und weiß & jour G Sonnenſchirme, in Zanella⸗ St. 1.00 
jour Geflecht, St. 0,50 
Couleurte Schweißſocken Reizende Blumenboquets. „ 0,30 " psig re 5 150, 2,50 
C. Strick⸗ ell. Sifelgarne. Elegante Blumenhütchen, „ 1,50 " wet e A 
Hut und Sinonfacon3, St. 0,20, 0,30 reine Seide et 
Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20 Garnirbänder, ſchott. Farben, Meter 0, 25 5 St. 5,00 u. 10,00 
Eſtremadura, alle Nummern vor⸗ Federn, in ſchwarz u. créme-farbig dee wart 
räthig, Pfd. von 1,50 an, zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50] 


Die Laden- und Gas-Einrichtung iſt billig zu haben, auch bin ich gern 
bereit, mein Geſchäft im Ganzen zu verkaufen. 
Achtungsvoll 


Vreiteſtraße 31. 


Bekanntmachung Kieſerne Breffer und Bohlen: 


Für das ſtädtiſche Krankenhaus wird feine Tiſchlerwaare, II. Claſſe, Zopf und Brak, ſowie Mauer⸗ 


um 15. d. Mts. eine Köchin geſucht. A 
Bewerberinnen wollen ſich unter Vorlegung |latten, Karrdielen zc. werden billigſt ausverkauft. 


V Strohfacons = 
ee Dinnitest.__linliindifthe Eeneruerfidjernngs - Gefellfdyaft, re os EEE 
Bekanntmachung. ic datei Ali Markt. D. Hi e n 0 ch, “Alt Markt. 


Anfall rand Glasbrauche 


betreibt, wünſcht die Vertretung zu ändern. 
Repräſentable Herren mit tüchtiger Bekanntſchaft, welche das Geſchäft gut 


Die auf Grund des $ 74 des Einkommen ⸗ 
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 aufgeſtellte 
Gemeindeſtenerliſte für das Steuerjahr 


1892/3, bezüglich derjenigen Perfonen, melde. Ss founten,Ajedod nur ſolche, wollen ſich unter Angabe von Referenzen bewerben sub 


ein Einkommen von nicht mehr als 900 Mk.] V. 3862 durch bie Annoncen- Expedition von Haasenstein & Vogler A.-G., Königsberg 


are) haben, wird Ai ber Zeit vom 
bis 16. April d. J. während der 
E von 8 Ube Morgens bid 
1 Uhr Mittags und von 3 bis 6 uhr 
Nachmittags in unſerer Kämmerei⸗Neben⸗ 
kaſſe zu Jedermanns Einſicht ausliegen. 
Gegen dieſe Veranlagung ſteht dem 
Steuerpflichtigen binnen einer Ausſchluß 
friſt von 4 Wochen nach Ablauf der Aus- 
legungafeift, d. i. bis einſchl. 14. Mai 


0 Hof- Pianoforte-Fabrik 


von G. Wolkenhauer 
Stettin. 


Hof-Lieferant Sr. Majestät des deutschen Kaisers. 
Sr, Konig]. Hoh, des Prinzen Friedrich Carl, 


É 
{ 


Bekanntmachung. 


Der Unterzeichnete in Gemeinſchaft mit leiſtungsfähigen 


Berliner elektr. Geſellſchaften 


beabſichtigt, von ſeinem Mühlen⸗Etabliſſement in Leibitſch aus die Stadt Thorn 
mit elektriſchemtrom zu Neleuchtungs- und Kraftübertragungszwecken zu 
verſehen, falls die Betheiligung der Bürger eine derartig lebhafte, daß die 
theure Anlage ſich vorausſichtlich in einiger Zeit, wenn auch nur mäßig, ver⸗ 
zinſen wird. 

Um den Herren Bürgern über die Koſten der Anlage genügende Auf⸗ 
ſchlüſſe zu geben, werde ich, unterſtützt von einigen Fachleuten, eine Verſammlung⸗ 


am Montag, den 4. April er., abends 8 Uhr 
im kleinen Saale des Artushofes abhalten und bitte hiermit alle Herren 
Intereſſenten, an jenem Tage ſich zahlreich und pünktlich einfinden zu wollen, 
damit gleich an Ort und Stelle eine Ueberſicht über die Höhe der Betheiligung. 
erzielt werden kann. 
Leibitſch, den 1. April 1892. 


Schultze, 
Oberſt⸗ Lieutenant a. D., Wlühlenbefi zer. 


—— an em es 
Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache ich hiermit 
die ia Anzeige, daß ich das unter der Firma 


— Siudowski, Seglerſtraße, resi 


Bierverlaggeſchäft, Br 


verbunden mit Ausſchank, käuflich erworben habe und daß ich die Leitung 
deſſelben vom 1. April cr. an übernehme. 

Ich werde das Geſchäft in der bisherigen Weiſe weiterführen und wird 
es überhaupt auch mein Beſtreben ſein, daſſelbe in dem guten Rufe zu erhalten, 
in dem es bis dahin geſtanden hat. 

Biere verſchiedenſter Art und beſter Qualität halte ich 


jederzeit auf Lager. Hochachtungsvoll 
urn Vincent Tadrowski, 
En r 


Georg Voss, Thorn, 
=== Weingrosshandlung, = 


empfiehlt ihr Lager rein gehaltener 
Bordeaur, Rhein, Moſel⸗ und Ungar ⸗Weine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arae. 


NAAA — 
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A Einem dochge ren Publikum theile ergebenſt mit, daß ich mit dem 
A heutigen Tage die bisher von Herrn 


F. Stadie 


geführte 


onditorei 


fEliſabethſtraße Nr. 13% 


spare habe und bitte geneigteft mein Unternehmen gütigſt unterſtützen 
zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Walter Drake 
SEE — 


me Auffallend billig! E 


d fachſten bis zu den 
Mein neues > Damenhüten wpaitenen Senes in gelómad: 
vollſter Ausführung bis oe zu den billigſten aber feften Preiſen. 


, 


19] 


aus» 


Befarmirte, Btvdjengemeinde 


ed "Schützenhaus. 


ch tel put Entlaſtung der pe 
e na 2 liegt dieſelte, jo. | Sonntag, den 3. April 1892: 


i. Pr 


eee e l eseseses Sc wie der Etat zur Einſicht der Gemeindeglie⸗ Großes Slreich⸗ Contert 


der in dem Komtoir der Herren Gebr. Tarrey, | 

Alter Markt 21, 1 Tr., vom 4.— 18. April | pon der Kapelle des Infant. N, von Borcke 

IId. 3. aus. (4. Pomm.) Nr. 2 | 
Der Kirdenroth Anfang '7%/, Uhr. Entre 25 Pf. 

der reformirten Gemeinde zu Thorn. Müller. Kgl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 

. . ... ̃ — — — — 


| Kirchen-Goncert  Artushof. 


bie Beru ung an den Vorſitzenden | 
der TR dene. Veranlagungs Kom- I ” Sr. Kónigl. Hoh, des Grossherzogs von Baden, VB Sonnta den 3. ¿April 1892); | 
falle Herrn Landrath Krahmer hier: | FRE 5 Sr. Königl. Hoh. des Grossherzogs von Weimar, A|. JI. Kirch % » 4 
445 i 2 11 if Sr. Königl. Hoh. des Grossherzogs von Mecklenburg. ff neustädt. eue 1892, e Concert Friedemann. 
Torn, den 30, März 1892 MM Specisitat: Wolkenhaner's Patent- oder Lehrer- III Montag, den 4. April 189% | Operetten-Abend. 
— Der Magiftrat. 6 Instrumente. y gegeben Operette „Ritter 1 A Strauss, . 
óni i smedaiie fir i i tor Grodzki (Orgel), | | „ "Das Sonntagskind“ Millöcker. ¿ 
Oeffentliche ae 9 Na Pe it eerie Laisa al e ración shige IS „Die Kosakin“ Brandt. 
Dienftag, den 5. April 1 4] Wolkenhauer's Patent- oder Lehrer-Instrumente — Pianinos in drei (5 eschätzten Dame (Gesang) und dem Anfang 8 Uhr. ‚Anffenöffnung 7 Uhr. - 
Vormittags 10 Uhr 110 Gattungen — verdanken ihren Weltruf der hohen Stufe künstlerischer ei Königl. Kapellmeister Herrn Scham. Entrée 1. 
werde ich in der es des Königl. Vollkommenheit, welche sie nach dem übereinstimmenden Urtheil musi-L 9 natus (Violine), : a : | 
Langerichtsgebäudes hierſelbſt 0 kalischer Autoritäten, als Liszt, Bülow, Dreyschock, d Albert u. a. einnehmen: Billets 4 1 Mk., für Schüler 50 Br. AA ASA nn 
ein Repoſitorium, 22 Waſſer⸗ la ea 15 Schmelz und Wohllaut mn Ba mit er Kraft 10 boi Herrn W. Lambeck. / Woh hne N 
und Fülle eines Flügels und leisten in Hinsicht der Haltbarkeit das Voll- THE SI tar 37... 7 7 0 Mantinata 
flaſchen, 2 elegante Wand⸗ kommenste, was bis jetat bekannt wurde, so dass die Fabrik far Giite und 6 Verein junger Kaufleute b tra ¢ 17. 
e teeta ‘gt oe pinta) y “cine cn lieh bindende & ti 20 Jah 4: Harmonie“ A. B fir x 
öffentlich meiſtbietend gege e e ende Garantie vo ahre 99 y 3 + 
aan Bf scene at pino cana von 20 goteo TH ro, 0 outs | OC MIE, 
Thorn, ben 2. April 1 s 5 5 — 
Bartelt, Gerichts voll ieher. — Monatliche Theilzahlungen von 15 Mark an. richt. 
Fi 30 5% werden 5% “a 6 Frachtfreie Lieferung. E Probe - Sendung. Ausseroreatl Da 11 esa, a ai li Aiba Ned er. ds 
„ AL Lb a Ter: 
6000 Mar ber pe fi Export nach allen len Welttheilen. i ee. E Vorſtand⸗ e 5 fig: epee pi 2 
Hälfte einer gerichtl. Taxe eines Stadtgr. geſucht. 3 Abbildungen und Preisverzeichnisse kostenlos. g r ſunger, gewandter Mann, Mute des Herrn Garniſonpfarrers 


Offert. erb. C. Pietrykowski, Neuſt. Markt9, II. 


| Aufwartemádchen 


6 Bedingung: Niemand braucht ein Instrument zu behalten, das ihn nicht 
vollständig befriedigt. 


von fof gef Strobandstr. 16, III. facaseses Sesesesesese esesesesesasecsesese 
Drud und Verlag der Pac bruder der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. 


der Buchführung, Correſpondenz und poln. 
Sprache mächtig, ſucht von fofort in Hierzu eine Beilage und ein 
einem beliebigen Geſchäft Stellung. Gefl. „Iuuſtrirtes Unterhaltungs⸗ 
Offerten erbet unt. A. 20 in die Exped. d. Z. ! blatt.“ y 


Schirmer) in Thorn, | 
7 ee 


80 


* 1 / NUN ATEN es di 5 
Gee ere NA nd? y: O eg ye ER Ei ae EA betes AN A ekiad de 


Beilage zu Nr. 80 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 3. April 1892. 


Jenilleton. 
Der Erbfeind. 


14.) (Fortſetzung.) 

Im Schieferſchloſſe war in der Lebensweiſe 
ſeiner Bewohner eine große Veränderung ein⸗ 
getreten. Die ſonſt herrſchende Stille und 
Einförmigkeit hatte fröhlichem Gelächter und 
heiteren Scherzworten Platz machen müſſen, und 
die gute Laune des alten Barons bewies nur 
zu deutlich ſeine Zufriedenheit über dieſen 
Wechſel des früheren täglichen Einerleis, den 
ſeine, wie er ſich gern ausdrückte drei Söhne 
hervorgerufen. 

„Es iſt ſonderbar,“ hatte er einmal zu Man⸗ 
fred geäußert, „aber ich könnte Fernandos Ge⸗ 
ſellſchaft jetzt wirklich kaum mehr entbehren. 
Der junge Mann iſt mir außerordentlich ſym⸗ 
pathiſch. Der Zauber ſeiner Augen, der 
Wohllaut ſeiner Stimme hat ſich ganz und 
gar in mein Herz hineingeſchmeichelt; habe ich 
ihn nicht um mich, ſo fehlt er mir!“ 

Und wirklich war der junge Potugieſe im 
Schieferſchloſſe die Seele des Ganzen geworden; 
ſein freimüthiges, liebenswürdiges Weſen ge⸗ 
wann ihm bald die Zuneigung Aller; Manfred, 
der auf beſonders gutem Fuß mit ihm ſtand, 
ſagte ſogar ſeinem Bruder einmal, wenn auch 
ſcherzend, er beneide ihn um ſeines Adoptiv⸗ 
kindes! 

Nur fand man es unbegreiflich von Fer⸗ 
nando, daß er ſich an den Ausfahrten in die 
Nachbarſchaft nie betheiligte, und wenn gelegent- 
lich einmal Gäſte im Schloſſe eintrafen, ſich ſcheu 
und ſchüchtern in die Ecke drückte, öfters ſich 
auch von den Mahlzeiten ganz ausſchloß. Er 
ſchützte alsdann ſein fehlerhaftes Deutſch oder 
die Unkenntniß hieſiger Sitten vor und war 
zur Theilnahme in keiner Weiſe zu bewegen. 

Trotz ihres wahrhaft kameradſchaftlichen 
Verkehrs glaubte Manfred von Fernando, wenn 
auch ohne böſe Abſicht deſſelben, zwiſchen ſich 
und ihm die Schranke eiſiger Unnahbarkeit auf⸗ 
gerichtet zu haben. Sowohl ihm wie dem alten 
Baron befremdete bei Fernando die für einen 
jungen Mann ſeines Alters ganz auffallend de⸗ 
zente Art des Sprechens und Benehmens. 
Aber es verletzte Keinen, ſondern trug vielmehr 
dazu bei, Friedrichs Schützling in ihren Augen 
zu heben und für ihn einzunehmen. 

Seit Fernando im Schloſſe weilte, rückte er 
dem alten Baron die Kiffen zum Nachmittags⸗ 
ſchläfchen zurecht oder brachte ihm die Pfeife 
und den Fidibus oder auch die Zeitung herbei. 
Mit einem „Du biſt ein Prachtkerl, Fernando!“ 


wurden dergleichen Liebesdienſte ſtets belohnt. 
Wer dieſes Bild harmoniſch⸗glücklichen Familien⸗ 
lebens beobachten konnte, würde niemals geglaubt 
haben, es ſei noch vor Kurzem des Freiherrn 
Stirn von düſteren Gramesfalten umwölkt ge⸗ 
weſen. Mit dem älteſten Sohne war er nun 
völlig ausgeſehnt und er erkannte von Tag zu 
Tag mehr in ihm den gereiften und geprüften 
Mann, der das Leben und die Welt kennen 
gelernt hatte, der ſeinem eigenen Empfinden, 
ſeinen Anſichten und Intereſſen weit näher ge⸗ 
rückt fei. Friedrich hatte ſich raſch in die ihm 
völlig fremd gewordenen Verhältniſſe hinein⸗ 
gefunden, erfaßte mit richtigem Verſtändniß die 
ihm vom Vater angewieſene Thätigkeit und rief 
dadurch bei dieſem oft die Bewunderung für ihn 
wach. Selbſtverſtändlich wurde die Vergangen⸗ 
heit nie mehr erwähnt und der alte Herr über 
den glücklichen Gemüthszuſtand des Sohnes 
äußerſt beruhigt, begann bereits Pläne für die 
Zukunft zu ſchmieden, nahm er doch täglich 
wahr, wie dieſer immer mehr Gefallen an der 
heimathlichen Scholle fand. Einmal ließ Baron 
in gelegentlich die halb ſcherzende Aeußerung 
allen: 

„Weißt Du, Friedel“ (mit dieſem Namen 
hatte die verſtorbene Baronin ihren Aelteſten 
ſtets genannt), „wir könnten eigentlich im 
Schieferſchloß recht gut eine Hausfrau ge⸗ 
brauchen! So ein weibliches Element veredelt 
die Gemüther und bringt Poeſie ins Haus. 
Es wäre mir durchaus nicht unlieb, wenn Du 
Dich nach einer paſſenden Lebensgefährtin um⸗ 
ſehen wollteſt! Mit achtunddreißig Jahren iſt 
es wahrlich hohe Zeit, ſich ein eigenes Neſt zu 
bauen!“ 

Friedrich zeigte ſich über dieſe Aeußerung 
garnicht überraſcht; anſtatt ſchroff ablehnend 
erwiderte er zur größten Freude des Freiherrn, 
wenn auch in eigenthümlich erregtem Tone: 

„Warum nicht, Vater, Dein Wunſch ſoll 
erfüllt werden und ich will dieſes Neſt bauen, 
nur eine Bedingung möchte ich mir ausmachen. 
Ich muß völlig freie Wahl haben. Mit keinem 
Worte dürft Ihr mir dagegen ſprechen, wenn 
Diejenige, die ich mir zur Lebensgefährtin aus⸗ 
erwähle, Euren Wünſchen und Erwartungen 
vielleicht nicht ganz entſprechen ſollte!“ 

Ein durchdringender Blick des Freiherrn 
fixirte darauf des Sohnes ſeltſam bewegtes 
Angeſicht, als beabſichtige er, ihm auf dem 
Grunde der Seele zu leſen. Friedrich kannte 
nur zu wohl dieſen Blick, denn vor langer — 
langer Zeit war das Vaterauge in ähnlicher 
Weiſe auf ihn gerichtet geweſen. Heute jedoch 
vermochte er demſelben von und offen zu bes 
gegnen. 


„Sind mir Deine Andeutungen aud nod 
unklar, mein Sohn,“ fagte der alte Herr 
ernſt, „ſo hoffe ich doch von Dir, die erſten 
Wochen daheim nicht dazu benutzt zu haben, 
um Fernandos Freundſchaft mit der Tochter un⸗ 
ſeres Gegners zu — zu ſolchem Zwecke aus⸗ 
beuten zu wollen!“ 

„Sicherlich igt mein Vater! Jene 
Mauern ſind zu verhängnißvoll für mich ge⸗ 
worden, zum zweiten Male würde ich's nicht 
wagen, meinen Sinn dahin zu richten!“ 

Befriedigt neigt der Baron das Haupt, 
während der Sohn völlig unbefangen und 
heiter fortfuhr: „und dennoch vermag ich mich 
nicht gegen das lebhafte Intereſſe, welches Sitta 
Tanneberg mir einflößt, zu verſchließen. Hin⸗ 
länglich habe ich ſie beobachtet, um ſagen zu 
können: ſie iſt ein Charakter, der Bewunderung 
und warme Theilnahme verdient. Nein, bitte, 
unterbrich mich nicht, Vater.“ Der Freiherr 
hatte ſchon die Lippen zu einer Entgegnung ge⸗ 
öffnet. „Ja, ich erkläre offen, das junge 
Mädchen ſteht ſo hoch in meiner Achtung, daß 
ich den Wunſch nicht unterdrücken kann, einſt 
mit ihr in näheren Verkehr zu kommen!“ 

„Laſſe doch dieſes unſelige Thema, Friedrich,“ 
ſagte unmuthig der Baron. 

„Warum unſelig? die junge Gräfin in 
Verbindung zu bringen mit jenen alten 
thörichten Familiengeſchichten wäre wahrhaft 
ungerecht. 

„Das glaubſt Du! Sehe ich aber dieſe 
Sitta mit hochgetragenem Haupte einher ſchreiten 
und bei unſerer Begegnung ihre kühnge⸗ 
ſchwungenen Lippen zu einem Lächeln ſich 
kräuſeln, dann kann ich mich des Gedankens 
nicht erwehren, es müſſe trotz all ihrer ge⸗ 
rühmten Tugenden doch derſelbe Hochmuths⸗ 
teufel in ihr wohnen, der unſere Stammmutter 
Theophila zu allen dieſen und unedlen Hand⸗ 
lungen verleitet haben ſoll!“ entgegnete der 
Freiherr unbeirrt. 
lebt, ſteht fie unter dem ſchädlichen Einfluffe 
dieſes mit Eitelkeit, Egoismus und ſtarrer 
Selbſtſucht behafteten Mannes. Ihr Jungens 
habt ja darüber gar kein Urtheil. Ich aber 
weiß, wie grade Wilfried Tanneberg geeignet 
ift, einem fic) erft beranbildenden Charakter 
als Vorbild zu dienen. 
ſtand er im traurigften Renommee eines Wüſt⸗ 


lings und Verſchwenders, und jetzt, auf ſeine 


alten Tage, iſt er ein heuchleriſcher Frömmler 
geworden, deſſen Name in allen Angelegenheiten 
der ſogenannten „inneren Miſſion“ an der 
Spitze ſteht. Schon um unſeres Glaubens 
willen haßt er uns; lieber würde er Sitta 
todt zu ſeinen Füßen, als ein Freundſchafts⸗ 


„So lange ihr Großvater 


In ſeiner Jugend 


bündniß mit uns ſchließen ſehen. Man ſagt 
ja immer: Der Apfel fällt nicht weit vom 
Stamm. Lehren eines ſolchen Mannes in eine 
junge Menſchenbruſt gepflanzt, können unmöglich 
ohne ſchädliche Einwirkungen geblieben ſein. 
Ihr laßt Euch durch das ſchlichte Auftreten der 
Gräfin, durch ihr thatkräftiges Wirken und 
rüſtiges Schaffen beſtechen, mein Sohn! Aber 
glaube mir, ich kenne dieſe Sippe. Eigennutz 
und maßloſer Stolz liegt allen ihren Handlungen 
zu Grunde.“ 

„Ich wünſche ſehnlichſt, daß Du Dich irrſt, 
mein Vater!“ hatte Friedrich mit ſeltſam ges 
heimnißvollem Lächeln geantwortet, und ſeit 
dem war jede Erörterung über dieſen Punkt 


erledigt. q 
(Fortſetzung folgt.) 
a An A HE 


Literariſches. 


Der im Herbſt vorigen Jahres in Berlin begründete 
„Verein der Bücherfreunde“ zählt trotz der 
kurzen Zeit ſeines Beſtehens bereits über 6000 Mit- 
glieder. Gewiß ein Zeichen, daß die von demſelben 
5 Publikationen von großem Werthe ſind. 

chon allein die Namen des Vorſtandes leiſten Gewähr 
für die Einhaltung des vorgenommenen Programms. 
Wo Männer wie Theodor Fontane, Martin Greif, 
Hermann Heiberg, Otto von Leirner, Fritz Mauthner, 
Alex. Baron v. Roberts, E. Frhr. von Wolzogen eine 
literariſche Vereinigung bilden, da wird man nur 
Gediegenes erhalten. Somit iſt der Abſchluß des 
J. Semeſters ein äußerſt günſtiger. Man kann dem 
Verein eine weitere Verbreitung lebhaft wünſchen. 


— nn nn 
Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


In Wahrheit, es giebt, um die Haut des 
Gesichtes und der Hände gegen den Einfluss der 
Luft zu schützen, kein so wohlthätiges und zu- 
gleich so billiges Mittel, wie die Glycerin Oréme 
Simon. Man achte auf die Unterschrift; 
Simon, rue de Provence 36, Paris. Vorräthig 
bei allen renommirten Coiffeurs, Parfümerien und 
Droguisten, 


tar Créme Simon 


ift echt zu haben bei 
Anders & Co., 


rückenſtr. 18. 


Seidenſtoffe (ſcwarze, weiße u. farbige) 
v. 65 Pfg. bis 18,65 p. M. — glatt, 
eftreift, karrirt und gemuſtert (ca. 380 ver: 
ebene Qual. und 2500 verſch. Farben) 
verſendet roben» und ſtückweiſe porto- und zollfrei 
G. Henneberg, Seidenfabrikant (K. 
u. K. Hoflief.), ürich. Mufter umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 
Seidene Fahnen: und Steppdeckenſtoffe, 
125 em. breit. 


Freiburger Geld- Lotterie. 


neue ausged. Geſchäſtslolal 


vis-à-vis Herrn Saa Oterski, Brombg. 
Vorſtadt, Schulſtr.⸗ Brombergerſtr. Ecke, 
iſt mit oder ohne 7 von ſofort 
zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Kl. Wohnung zu verm. Tuchmacherſtraße 20. 


ohnungen, 3 Simmer, helle Stiche und 
Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Roehle. 
Eine. a fl e Wohnung ſſt in 
meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 
2 Zimmer, Balkon und Zubehör, zu ver⸗ 
miethen Hoheſtraße 7. 
Kleine Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 
ante zu bermiethen 


| Part lb Wohung Paulinerſtraße 2 


Wohnungen zu vermiethen, 
4 Zimmer nebſt Suben Bäckerſtr. 35. 


unsch. 

zu verm. am Bahnhof 
Wohnung en der Pferde⸗Eiſenbahn, 
Bromb. Vorſt. i. b. d. H. Dammann &Kordes. 
Kleine freundl. Hofwohnung 
Stube, Kabinet, Küche, Keller und Stall. 
vom 1. April ab an ruhige Einwohner zu 
vermiethen Tuchmacherſtr. 4. Zu erfrag. 2 Crp 


Strobandſtraße 6 
renovirte 1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
von ſofort zu vermiethen. Auskunft bei 
Griesert. Stadtbahnhof. 

2 Etage, 5 Zimmer, Entree, Zubehör 
+ und Waſſerleitung, zu vermiethen 
A. Burezykowski, Gerberſtr. 18. 


Woh nungen von 2 und 3 Zimmern 


mit geräumigem Zu 
behör zu vermiethen. Näheres Casprowitz, 


L Moder, vis-a-vis Wollmarkt. 
ie Don errn Dr. "ati Innegehabte 
ohnung iſt von ſogleich zu vermiethen 
wn if Breiteſtraße 4415 


Ein freundl. Zimmer, 


parterre, nebſt Kabinet u. Zubehör, iſt vom 
1. April billig zu vermiethen. Näheres 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 


au 


a 


Pe 


Nah. 3 


* 


Br rr eee e ES ISS 35 
eine Wohnung im Erdgeſchoß, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Küche, Veranda und allem 
Zubehör, mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
zum Preiſe von 900 Mark zu vermiethen. 


Wohnung 

2 Treppen bei 
Itädtiicher Markt iſt eine Wohnung 

a von zwei Zimmern und Zub. an 25 f. 
Riether fofort zu vermiethen. Preis 225 Mk. 
Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 


1 Wohnung, 


Zuhehör, vom 1. ee zu vermiethen 


ohnungen von 4 3 2 Zimmern, mit hellen 
Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5 


II. Etage; 


ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 
zu vermiethen 


3 Zimmer u. Zubehör 


zu vermiethen. 
e Wohnung, Strobandſtr. 
17 Jahren Herr Präſident Ebmeier be: 
wohnt hat, iſt von jetzt oder von April ab 
zu vermiethen. 
Tageszeit zu beſichtigen durch Herrn Bäcker⸗ 
meiſter Schütze. H. 


3 Zimmer, 
miethen. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 

In dem neuerbauten Hauſe Bromb. Vorst., 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. S—9 3. 
auch geth., m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burſchen . 
gelaß bill. 3. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 


Gerberſtr. 25 iſt die 1. Et, 4 Zim. 
nebſt Suet bom 1, April zu vermiethen. 


Eine 1 pon 3 Sim. u 
Vorgarten u. Veranda in ‘Miter 4 
und mehrere kl. Wohnungen m. Kartoffel-] 
land in Mocker 19 bem 1 April zu verm. 


a Markt 20 eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. L. Beutler. 


. Vebrick. 
v. 5 Zim., Küche u. Zub. 
Schillerſtraße 12 (410), 
Krajewski, Vizewirth. 


4 Zimmer, Entree, 
große helle Küche u. 


Tuchmacherſtr. 11. 
1 kleine Wohnn 
H 


eine Wohnung von 
5 Zimmern und Zubehör, 


Blam, Culmerſtraße. 


Bäckermeiſter Lewinsohn. 
15, die ſeit 


Die Wohnung iſt zu jeder 


Rausch. 


Entree, helle Küche u 
Zubehör billig zu ver: 


miethen. O. 


zu vermiethen 
1 mobi. 


pres Sinn 


f. i. d. 2. Etage. 


Zubeh., Hauſe Nr. 87, 


Block, e 


77 . EA A 
Lifte und Porto 30 Pf. 
1 große herrſchaftliche, auf's Beſte 
renovirte Wohnung, 1. Etage, 


1 Wohnfeler, in in welchem mit gutem Er⸗ 
folge bis jetzt Speiſewirthſchaft geweſen, 


1 große Remiſe mit Nebenkammer, 
1 Pferdeſtall fi (fiiv 2 Pferde u. Heuboden, 
Speicherräume u. u. Tagerteller 

zu vermiethen 


Briickenstrasse 18, II. 


ie von Herrn Rechtsanwalt Polcyn be. 
wohnte 2. Etage iſt per 1. April für 
560 Mark zu vermiethen. 
S. Czechak, Kulmerſtraße. 
Brenda Boi Vorſt., Hofſtr. 3, find 2 Wohnung. 
von 4 u. 5 Zim. ſofort verſetzungs halber 
zu vermiethen. Preis 200 —300 Mk. Rahn. 
mg per jofort zu verm. 


ermann Dann. 
ie. bisher von Herm Krelsſchul. 
Inſpector Schroeter benutzte 
Wohnung mit Garten, an der 
Pferdebahnhalteſtelle auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt gelegen, beſtehend aus 
7 Zimmern, Pferdeſtall, Wagenremiſe und 
Zubehör ſowie mehrere kleine Wohnungen 2 
in der Nähe der Cavallerie⸗Kaſerne 
vom 1. April cr. zu vermiethen. 


David Marcus Lewin. 
1.Stube Kab.u Küche 3. 0. Culmerftr. 11, part 
Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche | 5 
ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, ſind zu ver⸗ 
. Dietrich & Sohn. 

1 möbl. Zimmer u. Kabinet 


Zimmer ſofort zu vermiethen 

Culmerstrasse 15. 
er zu vermiethen 
Gerberſtraße 23, parterre. 
Möbl. Vorderzim. zu verm. Breiteſtr. 23,2 Tr. 


D e e e in unſerem 
in welchen eine Wein- 

handlung und in den letzten Jahren ein 
he e se 2 Saale Be. ſucht P. Owezynski, Malermeiſt 
rieben wir nd von ſofort zu vermiethen alermeiſter,ſuch 
C. k. Dietrich & S i he 


Ziehung am 6. und 7. April 1892, 

Hauptgewinn 50000 Mark. 
| Geldgewinne mit part 000 Mart. 
3 ME, ½ 1,75 Mk., ¼ 1 Mk., 


Hauſe 


E ein Zi 


Möbl. Zimmer 


1 Treppe rechts. 


im., 
ind 


vermiethen 


miethen 


Schillerſtraße 


Seto | Lagerkeller, 


firafe a billig zu vermiethen. 


ohn. 


ta 


2 16 Mk., 10% 9 Mk. 
ce 20 Pf. extra. 
Für ein junges Mädchen wird in gutem 


immer 2 
mit ganzer Penſion gefncht, BR. in 
ber Nähe der Breitenſtraße (Bacheſtraße). 
Familienanſchluß erwünſcht. Offert. m. Preis⸗ 
angabe u. B. 8 44 an d. Geſchäftsſtelle d Ztg. 
Fr. möbl. Jim. fof. 3. verm. b. S. London, Seglerſtr. 
ſofort zu verm. 
Eliſabethſtr. 14. 
Mbbinte Bimmer, auch Durſchengelaß, qu 
haben Brückenſtraße 16. Zu erfragen 


pr freundlich möblirtes Zimmer, mit aw 
ohne pa =a fofort zu vermiethen 
Junkerſtraße 1, 2 Treppen. 
8 möblirtes Dimmer zu.vermiethen | * 

Paulinerſtraße 2, II. 

M Zimmer ſofort zu permiethen 

Brückenſtraße 16, Hinterhaus 1 Try. 

(qu 2fenſtr. gut möblirtes Zimmer, nach 

der Straße gelegen, zu vermiethen 

— . 22, II. 

Tit m. Tfenft. Vorderz. . b. fg. b. Schillerſt. 12,1). 

an Logis m. Beköſt. Gerechteſtr. 16,2 T. 


an ase GT sar ow m. Tobit 
Ein möbl. Zimmer af 
auch Burſchengelaß, iſt vom 1. April zu 
Gerechteſtraße 6, 1 Treppe. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
Breiteſtraße Nr. 38. 


Tenſtr. Vorderzimmer 5. berm, Schilerftr.19. 


iſt der Speicher vom 1. April cr. zu verm. 
Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtraße 9. 

Ausgang nach der 
Straße, iſt Gerechte. 
Näheres 4 u 
erfrag. Breiteſtraße 43, im Gigarrengetdatt Soft und a im elterlichen hen gegen 


Garten⸗Kies 


zu haben bei H. Roeder, Kl. Moder. Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 


2 Lehrlinge 


Brückenſtraßße 32. 


Leo Joseph, 


Bankgeſchäft, 
Berlin W., Potsdamerstra sse 71. 


Meine Wohnung befindet ſich er 
heute ab im Haufe des Fleiſcher⸗ 
meiſters Herrn Schinauer. 

Mocker, 31. März 1892. 


Max Gembicki, 
prakt. Arzt. 


FFF 


S. Burlin, Dentiſt, 
befindet ſich vom 1. April ab 


Breiteſtr. 36, 
im Hauſe des Herrn D. Sternberg. 


Anmeldungen durch Poſtkarte zum 


amenturnkurſus 
nimmt entgegen 
Anna Brauns -Mocker, 
ſtaatl. gepr. Turnlehrerin. 
Als geprüfte 
Krankenpflegerin 
empfiehlt ſich 
Bertha Berlin, Brückenſtr. 22, 
(im Hauſe des Herrn Schloſſermeiſter Rohr.) 
Für unſere Buchdruckerei ſuchen wir 
u Oſtern einen Knaben, welcher die Mittel- 
ſchule bis zur Oberklaſſe beſucht a als 


Lehrling. Y 


Vergütung. 


Buchdruckerei 


Einen Tehrling 


G. Sichtau, Büdermit 
Culmerſtraße. 


